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RESOLUTION 62/199

Verabschiedet auf der 78. Plenarsitzung am 19. Dezember 2007,
ohne Abstimmung, auf Empfehlung des Ausschusses
(A/62/421/Add.1, Ziff. 8)200.

62/199. Die Rolle der Vereinten Nationen bei der Förde-
rung der Entwicklung im Kontext der Globalisie-
rung und der Interdependenz 

Die Generalversammlung,

unter Hinweis auf ihre Resolutionen 53/169 vom 15. De-
zember 1998, 54/231 vom 22. Dezember 1999, 55/212 vom
20. Dezember 2000, 56/209 vom 21. Dezember 2001, 57/274
vom 20. Dezember 2002, 58/225 vom 23. Dezember 2003,
59/240 vom 22. Dezember 2004, 60/204 vom 22. Dezember
2005 und 61/207 vom 20. Dezember 2006 über die Rolle der
Vereinten Nationen bei der Förderung der Entwicklung im
Kontext der Globalisierung und der Interdependenz,

sowie unter Hinweis auf ihre Resolution 57/270 B vom
23. Juni 2003 über die integrierte und koordinierte Umset-
zung und Weiterverfolgung der Ergebnisse der großen Kon-
ferenzen und Gipfeltreffen der Vereinten Nationen im Wirt-
schafts- und Sozialbereich, 

ferner unter Hinweis auf das Ergebnis des Weltgipfels
2005201 und alle einschlägigen Resolutionen der Generalver-
sammlung im Wirtschafts- und Sozialbereich und auf damit
zusammenhängenden Gebieten, insbesondere diejenigen, die
auf dem Ergebnis des Weltgipfels 2005 aufbauen, namentlich
die Resolution 60/265 der Generalversammlung vom 30. Juni
2006 über die Weiterverfolgung der entwicklungsbezogenen
Ergebnisse des Weltgipfels 2005, einschließlich der Millenni-
ums-Entwicklungsziele und der anderen international verein-
barten Entwicklungsziele,

betonend, dass es notwendig ist, die weltweite Entwick-
lungspartnerschaft voll durchzuführen und die von dem Welt-
gipfel 2005 ausgehende Dynamik zu steigern, um die in den
Ergebnissen der großen Konferenzen und Gipfeltreffen der
Vereinten Nationen im Wirtschafts- und Sozialbereich und
auf damit zusammenhängenden Gebieten, einschließlich des
Weltgipfels 2005, eingegangenen Verpflichtungen zu opera-
tionalisieren und zu erfüllen, 

bekräftigend, dass die Entwicklung selbst ein zentrales
Ziel ist und dass die nachhaltige Entwicklung in ihren wirt-
schaftlichen, sozialen und ökologischen Aspekten ein Schlüs-
selelement des übergreifenden Rahmens der Tätigkeiten der
Vereinten Nationen bildet,

in der Erkenntnis, dass alle Menschenrechte allgemein
gültig und unteilbar sind, einander bedingen und miteinander
verknüpft sind,

bekräftigend, dass den Vereinten Nationen eine zentrale
Rolle zukommt, wenn es darum geht, die internationale Ent-

wicklungszusammenarbeit und eine kohärentere Politik in
Bezug auf weltweite Entwicklungsfragen, namentlich im
Kontext der Globalisierung und der Interdependenz, zu för-
dern, 

sowie in Bekräftigung der in der Millenniums-Erklärung
der Vereinten Nationen202 zum Ausdruck gebrachten Ent-
schlossenheit, sicherzustellen, dass die Globalisierung zu ei-
ner positiven Kraft für alle Menschen der Welt wird,

in der Erkenntnis, dass die Globalisierung, die im Wesent-
lichen ein Ergebnis der wirtschaftlichen Liberalisierung und
der technologischen Entwicklung ist, dafür sorgt, dass die
Wirtschaftsleistung eines Landes zunehmend von Faktoren
außerhalb seiner geografischen Grenzen beeinflusst wird, und
dass die Vorteile der Globalisierung nur dann auf gerechte
Weise maximiert werden können, wenn Antworten auf die
Globalisierung im Rahmen einer verstärkten globalen Ent-
wicklungspartnerschaft zur Erreichung der international ver-
einbarten Ziele, einschließlich der Millenniums-Entwick-
lungsziele, formuliert werden,

in Bekräftigung der Verpflichtung, Armut und Hunger zu
beseitigen und ein dauerhaftes Wirtschaftswachstum, eine
nachhaltige Entwicklung und weltweite Prosperität für alle
sowie die Entwicklung der Produktionssektoren in den Ent-
wicklungsländern zu fördern, damit diese auf wirksamere
Weise am Prozess der Globalisierung teilhaben und daraus
Nutzen ziehen können, 

sowie in Bekräftigung ihrer nachdrücklichen Unterstüt-
zung für eine faire Globalisierung und der Notwendigkeit,
durch Wachstum die Armut zu verringern, und in dieser Hin-
sicht in Bekräftigung ihrer Entschlossenheit, im Rahmen der
Anstrengungen zur Erreichung der Millenniums-Entwick-
lungsziele das Ziel der produktiven Vollbeschäftigung und ei-
ner menschenwürdigen Arbeit für alle, namentlich für Frauen
und junge Menschen, zu einem zentralen Ziel der einschlägi-
gen nationalen und internationalen Politiken sowie nationalen
Entwicklungsstrategien, namentlich der Armutsbekämp-
fungsstrategien, zu machen,

feststellend, dass im Kontext der Globalisierung dem Ziel
des Schutzes, der Förderung und der Stärkung der Rechte und
des Wohls von Frauen und Mädchen besondere Aufmerksam-
keit gewidmet werden muss, wie in der Erklärung und der
Aktionsplattform von Beijing203 vorgesehen, 

in Bekräftigung ihres Bekenntnisses zu Lenkungsstruktu-
ren, Ausgewogenheit und Transparenz in den Finanz-, Wäh-
rungs- und Handelssystemen sowie ihres Bekenntnisses zu ei-
nem offenen, fairen, regelgestützten, berechenbaren und
nichtdiskriminierenden multilateralen Handels- und Finanz-
system, 

200 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde von dem
Stellvertretenden Vorsitzenden des Ausschusses vorgelegt. 
201 Siehe Resolution 60/1.

202 Siehe Resolution 55/2.
203 Report of the Fourth World Conference on Women, Beijing, 4–15 Sep-
tember 1995 (United Nations publication, Sales No. E.96.IV.13), Kap. I,
Resolution 1, Anlagen I und II. In Deutsch verfügbar unter http://
www.un.org/Depts/german/conf/beijing/beij_bericht.html.
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bekräftigend, wie wichtig die Migration als eine der Be-
gleiterscheinungen der zunehmenden Globalisierung ist, ins-
besondere was ihre Auswirkungen auf Volkswirtschaften be-
trifft, sich dessen bewusst, dass alle Länder von der interna-
tionalen Migration betroffen sind, und daher betonend, wie
entscheidend wichtig es ist, durch Dialog und Zusammenar-
beit ein besseres Verständnis des Phänomens der internatio-
nalen Migration, einschließlich seiner geschlechtsspezifi-
schen Perspektive, zu gewinnen und geeignete Mittel und
Wege aufzuzeigen, wie der Nutzen der Migration für die Ent-
wicklung maximiert und ihre nachteiligen Auswirkungen
möglichst gering gehalten werden können,

1. nimmt Kenntnis von dem Bericht des Generalsekre-
tärs204;

2. erkennt an, dass sich manche Länder erfolgreich an
die Veränderungen angepasst und Nutzen aus der Globalisie-
rung gezogen haben, dass jedoch viele andere, insbesondere
die am wenigsten entwickelten Länder, in der zunehmend
globalen Weltwirtschaft nach wie vor marginalisiert sind und
dass außerdem, wie es in der Millenniums-Erklärung der Ver-
einten Nationen202 heißt, die mit der Globalisierung einherge-
henden Vorteile ebenso wie auch ihre Kosten sehr ungleich
verteilt sind; 

3. erkennt außerdem an, dass die inländischen Volks-
wirtschaften heute eng mit dem Weltwirtschaftssystem ver-
flochten sind, dass die Globalisierung sich auf alle Länder un-
terschiedlich auswirkt und dass sie den Ländern einerseits
Handels- und Investitionschancen bietet, unter anderem zur
Armutsbekämpfung, andererseits jedoch deren Flexibilität
bei der Verfolgung der nationalen Entwicklungsstrategien
einschränkt;

4. erkennt ferner an, dass zwar alle Länder solchen
Einschränkungen unterliegen, die Entwicklungsländer, insbe-
sondere die am wenigsten entwickelten Länder, die Binnen-
entwicklungsländer, die kleinen Inselentwicklungsländer und
die afrikanischen Länder, jedoch größere Schwierigkeiten da-
bei haben, ein Gleichgewicht zwischen den internationalen
Verpflichtungen, Prozessen und Regeln und ihren nationalen
Entwicklungsstrategien herzustellen;

5. unterstreicht, dass bei der Prüfung der Zusammen-
hänge zwischen Globalisierung und nachhaltiger Entwick-
lung besonderes Gewicht auf die Erarbeitung und Umsetzung
sich gegenseitig stützender Politiken und Praktiken gelegt
werden sollte, die ein dauerhaftes Wirtschaftswachstum, die
soziale Entwicklung und den Umweltschutz fördern, und dass
dies Anstrengungen auf nationaler wie auf internationaler
Ebene erfordert; 

6. unterstreicht außerdem, dass die steigende Interde-
pendenz der Volkswirtschaften in einer zunehmend globalen
Welt und die Entwicklung regelgestützter Ordnungsrahmen
für die internationalen Wirtschaftsbeziehungen dazu geführt
haben, dass der Handlungsspielraum für nationale Wirt-
schaftspolitik, das heißt der Wirkungsbereich innerstaatlicher

Politiken, insbesondere in den Bereichen Handel, Investitio-
nen und industrielle Entwicklung, jetzt oft durch internationa-
le Disziplinen, Verpflichtungen und Weltmarkterwägungen
eingegrenzt wird, dass es Sache jeder Regierung ist, die mit
der Akzeptanz internationaler Regeln und Verpflichtungen
verbundenen Vorteile mit den Nachteilen aus dem Verlust po-
litischen Handlungsspielraums abzuwägen, und dass es für
die Entwicklungsländer eingedenk der Entwicklungsziele be-
sonders wichtig ist, dass alle Länder der Notwendigkeit eines
angemessenen Gleichgewichts zwischen nationalem politi-
schem Handlungsspielraum und internationalen Disziplinen
und Verpflichtungen Rechnung tragen, und nimmt in dieser
Hinsicht mit Befriedigung Kenntnis von der Arbeit der Han-
dels- und Entwicklungskonferenz der Vereinten Nationen zu
dem im Konsens von São Paulo205 und im Ergebnis des
Weltgipfels201 formulierten Konzept des politischen Hand-
lungsspielraums;

7. bekräftigt, dass gute Regierungsführung von grund-
legender Bedeutung für eine nachhaltige Entwicklung ist,
dass eine solide Wirtschaftspolitik, stabile demokratische In-
stitutionen, die auf die Bedürfnisse der Bevölkerung einge-
hen, und eine verbesserte Infrastruktur die Grundlage für ein
dauerhaftes Wirtschaftswachstum, die Armutsbeseitigung
und die Schaffung von Arbeitsplätzen bilden und dass Frei-
heit, Frieden und Sicherheit, Stabilität im Inneren, die Ach-
tung der Menschenrechte, einschließlich des Rechts auf Ent-
wicklung, sowie Rechtsstaatlichkeit, die Gleichstellung der
Geschlechter, eine marktorientierte Politik und eine allgemei-
ne Verpflichtung auf eine gerechte und demokratische Ge-
sellschaft ebenfalls von wesentlicher Bedeutung sind und sich
gegenseitig stärken; 

8. bekräftigt außerdem, dass eine gute Ordnungspolitik
auf internationaler Ebene für die Verwirklichung einer nach-
haltigen Entwicklung von grundlegender Bedeutung ist, dass
es, um ein dynamisches und förderliches internationales wirt-
schaftliches Umfeld sicherzustellen, wichtig ist, durch die
Auseinandersetzung mit den internationalen Finanz-, Han-
dels-, Technologie- und Investitionsmustern, die sich auf die
Entwicklungsaussichten der Entwicklungsländer auswirken,
eine weltweite wirtschaftliche Ordnungspolitik zu fördern,
und dass zu diesem Zweck die internationale Gemeinschaft
alle erforderlichen und geeigneten Maßnahmen ergreifen soll,
namentlich die Gewährleistung von Unterstützung für struk-
turelle und makroökonomische Reformen, eine umfassende
Lösung des Problems der Auslandsverschuldung und die Er-
weiterung des Marktzugangs für Entwicklungsländer; 

9. bekräftigt ferner, dass jedes Land selbst die Haupt-
verantwortung für seine Entwicklung trägt, dass die Rolle der
nationalen Politiken und Entwicklungsstrategien bei der Her-
beiführung einer nachhaltigen Entwicklung nicht genügend
betont werden kann und dass die nationalen Anstrengungen
durch unterstützende globale Programme, Maßnahmen und
Politiken ergänzt werden sollen, mit dem Ziel, die Entwick-
lungschancen der Entwicklungsländer zu vergrößern, wobei

204 A/62/303. 205 TD/412, Teil II.
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die jeweiligen nationalen Gegebenheiten zu berücksichtigen
sind und die Achtung der nationalen Trägerschaft, der natio-
nalen Strategien und der nationalen Souveränität zu gewähr-
leisten ist;

10. unterstreicht, dass sie das Bekenntnis der Entwick-
lungsländer zu ihren internationalen Pflichten und Obliegen-
heiten anerkennt, dass jedoch bei der Anwendung der interna-
tional vereinbarten Regeln und Disziplinen die daraus gewon-
nenen Erfahrungen und die aktuellen Entwicklungen im Lich-
te der besonderen Lage der Entwicklungsländer zu berück-
sichtigen sind, und erklärt in dieser Hinsicht erneut, dass die
internationalen Finanz- und Handelsinstitutionen bei der Aus-
arbeitung und Anwendung von Regeln und Vorschriften zur
Schaffung eines internationalen wirtschaftlichen Umfelds,
das einem dauerhaften Wachstum und einer breit angelegten
Entwicklung förderlich ist, den Entwicklungsländern weiter-
hin eine gewisse Flexibilität und Sonderregelungen einräu-
men müssen;

11. betont, dass alle Länder ihr Recht wahren müssen,
Politiken zu verfolgen, die auf ihren sozialen, politischen,
wirtschaftlichen und ökologischen Bedingungen beruhen,
und dass in dieser Hinsicht die Länder, insbesondere die Ent-
wicklungsländer, über Flexibilität und Spielraum verfügen
müssen, um die nationalen politischen Maßnahmen durchzu-
führen, die ihren spezifischen Entwicklungsbedingungen ge-
recht werden, unter Berücksichtigung der internationalen
Verpflichtungen, Prozesse und Regeln;

12. erkennt die Notwendigkeit an, den Entwicklungs-
ländern im multilateralen Handelssystem weiterhin eine ge-
wisse Flexibilität und Sonderregelungen einzuräumen;

13. bekräftigt die Verpflichtung, die Mitwirkung der
Entwicklungs- und Transformationsländer an den weltwirt-
schaftlichen Entscheidungs- und Normsetzungsprozessen
auszuweiten und zu stärken, betont zu diesem Zweck, wie
wichtig es ist, die Bemühungen um die Reform der internatio-
nalen Finanzarchitektur fortzusetzen, stellt fest, dass die Ver-
besserung der Mitsprache und Mitwirkung der Entwicklungs-
und Transformationsländer in den Bretton-Woods-Institutio-
nen ein kontinuierliches Anliegen bleibt, und fordert in dieser
Hinsicht weitere und wirksame Fortschritte;

14. bekräftigt außerdem, dass die Vereinten Nationen
eine grundlegende Rolle bei der Förderung der internationa-
len Entwicklungszusammenarbeit und bei der Gewährlei-
stung der Kohärenz sowie der Koordinierung und Umsetzung
der von der internationalen Gemeinschaft vereinbarten Ziele
und Maßnahmen auf dem Gebiet der Entwicklung spielen
müssen, und beschließt, in enger Zusammenarbeit mit allen
anderen multilateralen Finanz-, Handels- und Entwicklungs-
institutionen die Koordinierung innerhalb des Systems der
Vereinten Nationen zu stärken, um ein dauerhaftes Wirt-
schaftswachstum, die Armutsbekämpfung und die nachhalti-
ge Entwicklung zu fördern;

15. fordert das System der Vereinten Nationen auf, die
Entwicklungsländer bei ihren Anstrengungen zu unterstützen,
ihre Kapazitäten für die Bewältigung der Auswirkungen in-

ternationaler Übereinkünfte auf ihre jeweiligen Entwick-
lungsstrategien zu stärken;

16. ersucht den Generalsekretär, der Generalversamm-
lung auf ihrer dreiundsechzigsten Tagung unter dem Tages-
ordnungspunkt „Globalisierung und Interdependenz“ einen
Bericht zum Thema „Auswirkungen der Globalisierung auf
die international vereinbarten Entwicklungsziele, einschließ-
lich der Millenniums-Entwicklungsziele“ vorzulegen;

17. beschließt, den Unterpunkt „Die Rolle der Vereinten
Nationen bei der Förderung der Entwicklung im Kontext der
Globalisierung und der Interdependenz“ unter dem Punkt
„Globalisierung und Interdependenz“ in die vorläufige Ta-
gesordnung ihrer dreiundsechzigsten Tagung aufzunehmen.

RESOLUTION 62/200
Verabschiedet auf der 78. Plenarsitzung am 19. Dezember 2007,
ohne Abstimmung, auf Empfehlung des Ausschusses
(A/62/421/Add.2, Ziff. 14)206.

62/200. Internationales Jahr der Astronomie 2009
Die Generalversammlung,
unter Hinweis auf ihre Resolution 61/185 vom 20. De-

zember 2006 über die Verkündung internationaler Jahre,
in dem Bewusstsein, dass die Astronomie eine der ältesten

Basiswissenschaften ist und dass sie auf vielen verschiedenen
Gebieten grundlegende Beiträge zur Entwicklung anderer
Wissenschaften und Anwendungen geleistet hat und nach wie
vor leistet,

anerkennend, dass astronomische Beobachtungen tief-
greifende Auswirkungen auf die Entwicklung von Wissen-
schaft, Philosophie und Kultur und auf das allgemeine Welt-
bild haben,

feststellend, dass die Öffentlichkeit trotz des allgemeinen
Interesses an der Astronomie oft nur schwer Zugang zu Infor-
mationen und Wissen über das Thema findet,

in dem Bewusstsein, dass jede Gesellschaft in Bezug auf
den Himmel, die Planeten und die Sterne Legenden, Mythen
und Traditionen entwickelt hat, die Teil ihres kulturellen Er-
bes sind,

unter Begrüßung der Resolution 33 C/25, die die General-
konferenz der Organisation der Vereinten Nationen für Erzie-
hung, Wissenschaft und Kultur am 19. Oktober 2005 verab-
schiedete207, um ihre Unterstützung für die Ausrufung des
Jahres 2009 zum Internationalen Jahr der Astronomie zu be-
kunden, mit dem Ziel, die Bedeutung der astronomischen
Wissenschaften und ihres Beitrags zum Wissen und zur Ent-
wicklung hervorzuheben,

206 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde von dem
Stellvertretenden Vorsitzenden des Ausschusses vorgelegt. 
207 United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization, Re-
cords of the General Conference, 33rd session, Paris, 3–21 October
2005, Vol. 1: Resolutions, Kap. V.




